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Vernetzung der Hilfen für Familien in Kiel
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Frühe Hilfen in Kiel

Anna Lena Peuker-Jacobsen, Netzwerkkoordinatorin
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Zielgruppe der Frühen Hilfen
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Frühe Hilfen

Lokal und regional koordinierte 

Hilfsangebote für Eltern und 

Kinder ab Beginn der 

Schwangerschaft und in den 

ersten Lebensjahren des Kindes.
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Frühe Hilfen…

− tragen zum gesunden Aufwachsen 

bei

− sichern das  Recht auf Schutz und 

Förderung (universelle/primäre 

Prävention)

− helfen Entwicklungsrisiken 

frühzeitig wahrzunehmen und zu 

reduzieren (selektive/ sekundäre 

Prävention)

− verbessern 

Entwicklungsmöglichkeiten von 

Kindern und Eltern frühzeitig und 

nachhaltig
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Arbeitsbündnis Frühe Hilfen

− DRK 

Heinrichschwesternschaft e.V.

− Diakonisches Werk Altholstein

− Evangelisches 

Beratungszentrum

− Sozialdienst katholischer 

Frauen SKF

− Kinderschutzzentrum Kiel

− Amt für Gesundheit

− Jugendamt

− Amt für Kinder- und 

Jugendeinrichtungen 

− Städtisches 

Krankenhaus

− UKSH

− Sprecher der 

niedergelassenen 

Kinderärzte

− Haus der Familie 

− Zukunftswerkstatt

− Arbeiterwohlfahrt AWO

− Arbeiter- Samariter-

Bund ASB

− Türkische Gemeinde
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Aufgaben der Frühen Hilfen

1. alltagspraktische 

Unterstützung

2. Förderung der Beziehungs-

und Erziehungskompetenz

3. Vernetzung und Kooperation 

von Angeboten 
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Familienzentren in Kiel

Janna Trempler, Koordinatorin
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Familien in herausfordernden Lebenslagen

− sind oftmals schwer zu 

erreichen

− suchen oftmals nicht von sich 

aus Unterstützung

− haben oftmals nicht das 

Wissen über die Zugänge    

zum Hilfesystem

In den Schleswig-Holsteiner 

Kitas werden ca. 90 % der 

Kinder zwischen 3 und 6 

Jahren erreicht



Von der Kindertagesstätte zum Familienzentrum
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Zielgruppe der Familienzentren
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Familienzentren

− sind wohnortnahe Begegnungs- und Anlaufstellen

− bieten Angebote für Familien des gesamten Sozialraums

− sind meist an Kindertagesstätten angegliedert

Ziel: gelingende Zusammenarbeit mit den Eltern
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Familienzentren in Kiel

− Aufbau, Weiterentwicklung und 
Förderung seit dem Jahr 2014 
durch das Land Schleswig-
Holstein

− 12 Familienzentren in Kiel:

• 10 an Kindertagesstätten

• eine Familienbildungsstätte

• ein Mehrgenerationenhaus

− Eine Koordinationskraft pro 

Familienzentrum
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Angebote der Familienzentren in Kiel

− Austausch unter den Eltern, z.B. Elterncafés, 

Stadtteilspaziergänge

− Erziehungskompetenz fördern, z.B. Krabbelgruppen

− Übergang Kita-Schule, z.B. Einschulungsveranstaltungen

− Bewegungs- und Gesundheitsangebote, z.B. Eltern-Kind 

Turnen

− Bildungsangebote, z.B. Elternvorträge, Themenabende

− materielle Unterstützung, z.B. Ausgabestellen, Verschenke-

Ecke

− Beratung und individuelle Unterstützung von Eltern
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Vernetzung der Frühen Hilfen, 

Familienzentren und 

Familienbildungsstätten
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Zusammenarbeit in der LHK: Frühe Hilfen, 

Familienzentren und Familienbildungsstätten

Vernetzung und 

Kooperation Qualitätssicherung

Bedarfsanalyse 

und -umsetzung

Poollösungen

Prävention

Evaluation

Gemeinsame Ziele

Grundhaltung
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Beispiele für die Zusammenarbeit

− Gemeinsame Veranstaltungen, wie z.B. Weltkindertag, Baby-

Welcome Party

− Gemeinsame Projekte, wie z.B. Krabbelgruppen

− Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit

− Zusammenarbeit auf Fachebene, z.B. in Fachteams

− Regelmäßiger Austausch in Netzwerktreffen
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit
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Haus der Familie, Familienbildungsstätte Kiel e. V.

− Familienbildungsstätte seit 1958

− Mitglieder: 

− Ev.-Luth. Kirchenkreis Altholstein

− Kath. Pfarrei Franz von Assisi, 
Kiel

− DRK Kreisverband Kiel

− AWO Kreisverband Kiel

− Förderverein Haus der Familie

− Dachverband: Diakonisches 
Werk Schleswig-Holstein
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Vernetzung der Hilfen für Familien in Kiel
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Familienbildungsstätten….

− unterstützen, begleiten und 
fördern Erziehung in Familien

− bieten niedrigschwellige, 
bedarfs- und alltagsorientierte 
Leistungen unabhängig von der 
Form oder Lebenssituation der 
Familie

− erfüllen einen gesetzlichen 
Auftrag (§16 SGB VIII) und sind 
Partner des Jugendamtes 

− geben Rüstzeug für das 
gelingende Aufwachsen von 
Kindern 
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Zielgruppe der Familienbildungsstätten
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Unsere Angebote in der Familienbildung

− Familienbildung: 

− Rund um die Geburt und die 
ersten 3 Lebensjahre

− Angebote für Eltern zur Stärkung 
der Erziehungs- und 
Elternkompetenz

− Angebote für Kinder und 
Jugendliche 

− Gesundheit, Bewegung und 
Ernährung

− Musik, Textiles und Kreatives 

− Medien, Sprache
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Weitere Angebote

− Kitas und Familienzentrum

− Schwangeren- und 
Schwangerenkonfliktberatung

− Wellcome- praktische Hilfe 
nach der Geburt

− Projekte: Gaarden vernetzt und 
Kita-Einstieg- Brücken bauen 
in frühe Bildung 

− Elternbildung und 
Fortbildungen für päd. 
Fachpersonal und Tagespflege



28

Starke Netzwerke Elternbegleitung für geflüchtete 

Familien; Bundesmodellprojekt 2017-2020  

− Ziele:

− Kompetenzen der Elternbegleitungen (Elternchance I und II) 

nutzen, um die Erziehungs- und Bildungskompetenz von 

Geflüchteten und neu zugewanderten Familien zu stärken.

− Entwicklungs- und Bildungsprozesse von zugewanderten 

Kindern positiv beeinflussen und Teilhabechancen nachhaltig 

verbessern

− Regionale Strukturen im Bereich der Elternbildung verstetigen 

zur Stärkung einer professionellen familienbezogenen 

Infrastruktur in den Kommunen
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Umsetzung Starke Netzwerke im Haus der Familie
verstetigt seit 2021 als Projekt „Gaarden vernetzt“ finanziert durch 

die LHK 

− (offene) Gruppenangebote als niedrigschwellige „Türöffner“ 

zum Beziehungs- und Vertrauensaufbau

− Sprachbarrieren abbauen durch Sprach- und 

Kulturmittler*innen, Unterstützung des Spracherwerbs

− Partizipation von geflüchteten und neu zugewanderten 

Familien, um Angebote laufend dem Bedarf anzupassen

− Elternbegleitung-Tandems in den Angeboten aus qualifizierter 

päd. Fachkraft und Sprachmittler*in

− Niedrigschwellige aufsuchende Angebote, wie Stadtteil-Feste, 

Flohmärkte, Kleiderbörsen etc.

− Ort der Begegnung schaffen

− Begleitung zu Gesprächen zu Kitas, Schulen, Ärzten, 

Behörden etc.
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Erkenntnisse aus dem Projekt

− Ohne Bindung keine Bildung!

− Familien in ihren Kompetenzen 
und Ressourcen achten und 
bedarfsgerecht unterstützen

− Netzwerke nutzen und 
weiterentwickeln

− Elternbegleitung ist der 
Schlüssel für eine gelingende 
Integration von Familien vor 
Ort
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit



33


